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« Mein neuer Propagandachef Herr Präsident »

Spickzettel

Heute in den heiligen Marmorhallen der
Sparkasse gewesen. Den Kindern je vier sauer
ersparte Fünfliber aufs Büchlein eingezahlt,
damit sie sich in zwanzig Jahren in der
Znünipause etwa ein Brötchen kaufen können,

wenn es dazu dann noch reicht. Eine
Pantomime aufgeführt mit dem Kassier: Ich
gebe die Büchlein hin. Er nimmt sie stumm.
Er kassiert stumm das Geld. Er quittiert
stumm. Er reicht mir die Büchlein wieder,
fast stumm. Zu einem <voila> reicht es

gerade, und das Wort hat die Ehre, das erste
und das letzte Wort aus seinem erlauchten

Mund zu sein. Ich stecke die Büchlein ein,
und er nimmt stumm die unterbrochene
Arbeit wieder auf. Ich habe mir überlegt, daß
die Bank mit meinem Geld arbeiten kann,
Zinse einstreichen und es entwerten. Folglich
hätte das Vokabular, das der betreffende
Kassier am Schalter im Umgang mit Sparern
aufweisen sollte, aus folgenden Minimalansätzen

zu bestehen: Guten Tag. Danke.
(Eventuell in zweifacher Ausfertigung.) Au]
Wiedersehen. Damit er nicht zu stark
belastet ist, könnte er auf das voilä verzichten.

Kindschi Söhne AG., Davos

- Tja. Ich brauche keinen seitenlangen
ökonomischen Leitartikel in den Handelsblättern

zu lesen, ich benötige keine Wirtschaftsstudien

und keine Monatsberichte der Bank,
wenn ich wissen will, ob der Kapitalmarkt
flüssig ist oder nicht: Gegenwärtig ist er
flüssig. Bedenklich wird es erst dann, wenn
mein Bankkassier mich grüßt, wenn ich zum
Schalter trete, danke sagt, wenn ich Geld
bringe und nochmals danke sagt, wenn ich
die Büchlein zurücknehme, und erst noch auf
Wiedersehen, wenn ich wegtrete! Voilä!
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